
lkel ei)t{
ormaiy
srartike.

für di-
Endlich
l unser. Several-Jvreiger für llev Kbeivgaa.

^vreigeblstt  der Stadt Geisenheim. Kerrrsprecher Wr. 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen „Illustrierten Unterhaltungsblatt".
Bezugspreis: 1 ^ 50  4 vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expedition abgeholt vierteljährlich1 ji 25

i
i!

!

G
II
8

Jnsertionspreis
ber6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10

auswärtiger Preis 15  4 . — Reklamenpreis 30  4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789s der Reichspost-Zeitungsliste.

■irteoct £er deutsche Schlachtenbericht.
Das Grenzgebiet nördlich der Memel gesäubert.
:: Großes Hauptquartier, 31. März. Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Pont -a-Monffon griffen die Franzosen
und östlich von Regnieville sowie im Pricsterwalde an,

urden aber unter schweren Verlusten zurückgeschlagen;
ur an einer Stelle westlich des Priesterwaldes wird noch
»kämpft.

Teill

- >pfa

3 Flieger bewarfen gestern die Orte Brügge,
^isteües und Courtrai mit Bomben, ohne militärischen
Maden anzurichten. In Courtrai wurde durch eine
Dombe in der Nähe eines Lazarettes ein Belgier getötet,
chier verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel ist ge

»ubert. Der bei Tauroggen geschlagene Feind ist in Mich-
»ng Skawdwilie zurückgegangen.
I Die in den letzten Tagen nördlich des Augustower

Kalbes erneut gegen unsere Stellungen vorgegangeneu
Mssischen Kräfte sind durch unfern kurzen Vorstoß wieder
» das Wald- und Seengelände bei Sejny zurückgeworfcn.
die Zahl der russischen.Gefangenen aus diesen Kämpfen
Sd Krasnopol und nordöstlich ist um 500 gestiegen.

Bei Klimki an der Szkwa wurden weitere 220 Russen
sangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichischeGencralstabsbrricht.

:: Wien,  30 . März . Amtlich wird verlaulbart:
An der Karpathenfront  entwickelten s-ch

tern im Raume südlich und östlich. L u p k0 w wieder
/tigere Kämpfe. Starke russische Kräfte gingen er-
iut zum Angriff vor. Bis in die Nachtstunden
-uerte der Kampf an. Der Feind erlitt ar 0 ße
rrluste und wurde überall zurückaeschla-
n. Zwischen dem Lupkower Sattel und dem U z -
1er Patz wurde ebenfalls hartnäckig gekämpft Bon

Przemhsl  zuletzt gestandenen russischen
chtm wurden bei den Angriffen südlich Dwernik

einer Division  konstatiert.
?k-r^ "^ ° ü - Galizien,  am Dunajec und in
'i ^ >̂° Polen  ist die Situation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeZ:
j v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Das heftige Ringen in de» Karpathen.
r 31. März . Die Kriegsberichterstatter
ie melden, daß in den Karpathen das her-

unter furchtbaren Verlusten der Russen
Zwischen der Tuklasenke und

chr err-i^ daß seren dre Kämpfe von bisher noch
wf Heftigkeit. Die Russen griffen in

rmateri» • ,. an . und verschwendeten ihr Men-PfiE 11" rücksichtslosester Weife, doch scheuerte
Mnoltcĥn Feindes überall an dem nndurch-

"Lucyen Wall der verbündeten Truppen.
Russische Darstellung der Kriegslage.

Mbet loirh” ' Wie  aus Petersburg ge-
Oberst Schuski in der „Bir-

- ihre EÄM ' ' daß die Deutschen alles aufbieten,
!eit unter Haichtaufgaben zu erfüllen , neue Ar-
'genblick zu!  o bringen und den günstigenärik» ^ Losschlaaen m  benützen Der mi-

J.

im
, irische «psschlagen zu benütz
d* fischen S‘ tec  der „Rjetsch" legt dar, daß die
ue° > gehen w-ir̂ nen der Prasznhsz nur langsam vor

se einerseits die klimatischen Verhält-
^"ückigkeitĥ en, anderseits die Deutschen größte"nächke _ . . . . . . .

eine ß „ Kunden . Im Raume der Pilitza
Ü°mza e deutsche Offensive  eingesetzt.munnL "Ub Suwalki seien die deutsiben Ilnter-
^iernehm̂,? uicht beendet. Vor April sei" eben

nicht großen Stils am linken Weichsel-

flegAab/ ; ute Qltg «juujji uie ^ tuji oer Berwun-
oÄ nr boft  da ws b n Feldlazaretten nach WarschauInnere Rußland « werden.llig»

der
iivek
sM
,e»e-

Su denken.
Die Lage in Warschau.

Blätter̂ füiärz. Aus Warschau erfahren
.Russen wew^dem, aus Grodno und Kowno für

^uf . l9 erfreuliche Nachrichten über den
°^et sich « üen Kriegsoperationen eintreffen,

als  zuvor Jn Warschau noch viel schwie-
'U- die ^"glich wachst die Zahl der Berwun-
Fr.r “ 0Q ins c> ° ™ m ° u *-cu -cu UUU) War
®r8f des A- Innere Rußlands befördert we;
, FstätHhEztemangels werden jetzt auch j/v^ tt-fiorer0 , N'nngels werden jetzt auch junge

Spitäler», Dtenst in den Sanität ?',ttgendwr» , -erange ^vaen . Rincrs um hip frmhtirtJZ anae^ en- Rings um die Stadt
verwüstet. Derzeit beherbergt

Ürrichj. ^ ^boachlose jüdische Flüchtlinge.
Ter deutscher Flieger im Westen.

m>-"Temps " meldet : Eine Taube
Vomäe.. ^ Cassel (bei Dünkirchen) undn ab, dre nur Sachschaden anrick¬

:f

taten. Die Taube überflog sodann Hazebrour und
Bailleul . Das Flugzeug wurde heftig beschossen, ent¬
kam iedoch unversehrt.

Das Dorf Vlamerringue bei Ypern wurde am Don¬
nerstag , wahrscheinlichvon einem deutschen Panzerzua,
beschossen. Die französischen Verluste und der anae-
richtete Schaden sind nur gering.

Im Gebiete von Aaneh zeigen die denttchen Flie¬
ger infolge des schönen Wetters lebhafte Tätigkeit.
Jn der Umgebung von Ranch wurden viele Bomben
abgeworsen, die zum größten Teil in dem weichen
Boden krepierten, ohne Schaden zu verursachen Pont-
a-Mousson wurde wiederum beschossen; der Sachscha¬
den scheint beträchtlich, Personen aber wurden nicht
verletzt.

zäWüöü Mann raparmcher Trnppeu gegen Lhina.
:: Nach einer Meldung des Petersburger ..Rjetsch"

aus Tokio erklärte der javanische Kriegsminister dem
Korrespondenten des Blattes , daß insgesamt 250 000
-apanlsche Truppen nach China und der Mand¬
schurei zur Einschiffung bereit stehen.

Neue Attentate in Indien.
™ Nach einem Drahtbericht der „Nat .-Ztg ." aus
Mailand meldet „Jtalia " aus Kalkutta zwei neue
Attentate in Indien . Jn Sura wurden gegen den
Regierungspalast Bomben geworfen, durch die drei
englische Beamte getötet wurden. Jn Karatschi hat
die mohammedanischeGarnison angeblich wegen Dienst-
uberlastung zwei Offiziere erschossen. „La Sera " be¬
stätigt, daß . die mohammedanischen Offiziere aus der
aktiven indischen Armee entfernt werden.

Englische Munitionssorgen.
^ "Die  englische Industrie macht nach einer Lon-
doner Meldung des Kopenhagener Blattes „Berlingske
-r.il. ende die größten Anstrengungen, die Herstellung
von Munition zu beschleunigen. Die britische Re-
grerung 'beabsichtigt, den Alkoholverkauf in der Nähe
oer Fabriken zu verbieten. Der Schatzkanzler Llovd
^Lvrge empfing in Gegenwart von Vertretern des
Magistrats und der Admiralität eine Abordnung von
Arbeitgebern des Schiffbaues und der Maschinen-Jn-
dustrle, ore die Regierung bat, alle Wirtshäuser und
Zü 'bs der Jndustriegegend zu schließen. Llohd
George teilte der Abordnung mit, daß er am Mvr-

beim König gehabt habe, der ge-
,ag^ habe . „England kämpft mrt drei Feinden : Deutsch-
land , Oesterreich-Ungarn und der Trunksucht. Hier-
von rst die Trunksucht der schlimmste Feind  "
Sowohl Lord Kitchener wie General French sind über-

der Ausgang des Krieges von der Mu-
nnronsfrage abhangt. Es bestehe kein Zweifel daß

Herstellung von Munition von dem übertriebenen
Atroyolgenuß beeinträchtigt wird.

Freilassung norwegischer Schisse durch Deutschland.
:: Nach einer Meldung der „B . Z am

aus Christiania ist dort bekannt geworden, daß alle
e”. ? ""'Üser, die im Vorjahre von Deutsch-

land nach Swinemunde und Kiel eingebracht wurden
vom Prisengericht in den nächsten Tagen freiaeaeben
werden sollen . Der Dampfer „Modig " sei b̂ereits

^ freigelassen worden . Diese
deutsche Entscheidung erweckt in Christiania aroße Ge¬
nugtuung , da die Schiffe wegen des berÄenden
Manges an Frachtschiffen außerordentlich große Wertesur Norwegen repräsentieren. H

"drinz Eitel Friedrich" muß Newport News verlassen.
:: Der Pariser „Matin" meldet aus Newyork: Der

Hilfskreuzer„Prinz Eitel Friedrich" wurde davon benach-
rrchtigt daß er den Hasen Newport News spätestens am
1. April, 7 Uhr abends, verlaffen müsse.

.,^ Fast genau drei Wochen Frist hat also die amerika¬
nische Regierung dem tapferen Kapitän Thierichens für die
nrff ’pme§  Schiffes gegeben. Er wird sie sicher-

9 ausgenutzt und sich zu neuen Taten nach aller
Möglichkeit ausgerüstet haben. Mögen ihm die Ausfahrt
und seine weitere Tättgkeit neuen Ruhm bringen!

Der englische Kreuzer„Undaunted" gerammt.
:: Rech einer Meldung aus London ergab eine am 29.

Marz ln Chatam, südlich der Themsemündung, abgehal¬
tene Totenschau, daß ein Torpedobootszerstörer am 24.
Marz den kleinen Kreuzer„Undaunted" gerammt hat; der

ug des < erstürers drang tief in den Kreuzer ein und
tötete zwe, Mann von dessen Besatzung. Die Ursache des
Zusammenstoßes war Nebel.

®rcu1er „Undaunted " gehört zu den neue¬
rn Schiffen der englischen Flotte. Er ist erst Ende April

Jahres vom Stapel gelaufen und schon wäh-
rend des . -rieges in Dienst gestellt worden. „Undaunted"
war zusm.unen mit vier englischen Torpedobootszerstörern

^̂ eiligt, das sich am 17. Oktober vori¬gen ^ ahr.s zwischen diesen und vier unserer ältesten Tor¬
pedoboote, nämlich „S 115", „S 117" S 118"
„S 119" unweit der holländischen Küstea'bspielte. Jn die¬
sem Kanrpfe wurden die deutschen Torpedoboote von den

überlegenen englischen Kräften zum Sinken gebracht. ..Un-
Ützt eine Größe von 3560 Tonnen und eine Ge¬

schwindigkeit von 29 Seemeilen.
l ' Stürmischer Kriegsrat auf Lemnos.

Nach einer Mailänder Meldung aus Athen
hat der Kriegsrat des verbündeten Jlottenstabes vor
den Dardanellen , der auf Lemnos tagte , einen sehr
stürmischen Verlauf genommen. Es scheint zu heftigen
Auseinandersetzungen gekommen zu sein, bei denen
die verschiedenen Anschauungen aufeinander stießen.
General d'Amade verfocht den Standpunkt , daß die
bisherige Beschießung der Dardanellenforts so gut wie
kctn greifbares Ergebnis gezeitigt hätte und ohne
jene praktischeW-rkung gebliehen sei. Ohne einen be-
stunuiten Entschluß gefaßt zu haben, ging der Kriegs¬
rat wieder auseinander , und General d'Amade gab Be-
sey!. die aus den Inseln befindlichen Truppen wie-
derilm einzuschiffen, diese sind bereits abgefahren und
befinden sich auf dem Wege nach Aegypten . Als
Ursache für die Differenzen wird auch angegeben,
daß bisher rn den Verhandlungen über die Zukunft
Konstantmopels unter den Verbündeten keine Eini-
gr-ng erzielt werden konnte, weil die Forderungen

^schienen *" Smtöon  noch in Paris annehmbar

Neue befristete Note Japans an China.
Der „Newhorker Herald" meldet aus Peking:

Der rapanischc Gesandte unterbreitete der chinesischen
Regierung eine neue befristete Forderung Japans nach
Erlaß ernes Regierungsverbotes der chinesischen Boy¬
kottbewegung gegen japanische Waren . Infolgedessen
r,t es in Peking zu großen ankijapanischen Kund-
®ef “n9l n gekommen , bei denen auch mehrere japa-
Nische Konsulatsbeamte tätlich insultiert wurden.

Von den Dardanellen.
Dre englisch-französische Truppenansammlung auf Lemnos.

Athener Meldungen von der Insel binnns
enttoidfelt sich dort ein wahres Völkerbabel. Die^Siü '-k-

Insel eingetroffenen englisch-ftanzösi-
schen Truppen wird auf 30 000 bis 35 000 veranschlag
^ie Armee besteht aus dem 175. französischen Jnfang 'i'e-
Regiment, das kürzlich in Lyon aus den freiwilliaen
SÄ £ ,tS Ä s,l! " » SÄ"üon gebildet wurde, aus einem Realwant

entsprechende Artillerie und Genie-
leichtere Kolonialkavallerie, desgleichen aus

englischen Regimentern australischer und kanadiiüicr ?>er-
^tzthin via Aegypten heranqeschafft wurden ŝo-

^ "us .der entsprechenden Kavallerie und dem Train
sicki abegs 'onst ww? i«e£9e  Telegraphenzensur aus . mischen?ottfx Nicht rn dre Verwaltuna der r̂nsel
frr 4 nf'l'i’fn(l inö  l -em Lande untcrgebracht, ein gro¬
ßer —̂etl bleibt auf den Schiffen und landet zu Gefechts¬
übungen -m Hafen. In Mudros liegen 50 größere und
kleinere Schiffe, Kriegsschiffe aller Art und^französffckie
Ozeandampfer. Vor einigen Tagen fuhren drei Damvfer

Truppen nach unbekanntem Bestimmungsort ab, eben-
General D Amade mit dem Stabe ab. Man ver¬

mutet, daß die Truppen entweder nach Aeqvvten aeben
oder an emem Punkte Syriens landen sollen, um die V̂cr-
bmdung der an der ägyptischen Grenze operierenden iür-
-e? Tamm'er' wtt"" dospoli zu unterbrechen. Ein ande-
förd r̂n ^ ""g^ llch Truppen nach Samos be-

Die türkische Flotte kampfbereit.
Nach einem KonstantinopelerTelegramm der Köl-
Zbitung" erweisen sich die enqlisch-französisckien

Nachrichten über dre Ansammlung von starken Landunas-
truppen auf griechischen Inseln als Bluff . Durch Flieaer
Zn  Mn ' nlfl3§ß̂gFellt , daß sich keine Truppenmassen auf

Dardanellen befinden. Auch die anaeb-
Beschießung der Bosporusforts durch die russische

Siegesmeldung bekannt ge-
ftd&"L -̂ nwahr. Zuständigerseits wird

VLW *■
«Sin holländischer Minister über die Dardanellenangriffe.

.V, c b̂ber die Frage der Dardanellenbezwingung
schreibt der frühere holländische Minister Staat im „Va-
derland : Daß die Engländer über die See , sei es auch
fen1 ^i ^ dste. herrschen, ist bislang durch nichts bewie-

. Sie scheinen völlig durch den einzigen Gedanken ge-
Abwebr ? ie Flotte für den alleinigen Zweck der
Abwehr der Gefahr einer Landung in England aufge-

e; - PJf * verständlich, daß die französi-
iJmÜ- e blefe  D k̂tik allzu behutsam finden und
mehr ^ atigkeit von der englischen Flotte fordern. Diesem



Perlangen will England jetzt durch die Maßnahmen gegen
die Dardanellen entgegenkommen. Dieselben Engländer,
die mit ihrer Flotte im Norden so vorsichtig Verfahren,
wollen hier alles wagen! Zwar ist in militärischer und
namentlich politischer Beziehung viel zu gewinnen— wenn
alles mitgeht. Bisher ist dies jedoch keineswegs der Fall.
Italien und die Balkanstaaten kommen noch nicht in Be¬
wegung. Die Türken sind noch nicht, etwa vom Suez¬
kanal oder aus dem Kaukasus, zur Verteidigung Konstan¬
tinopels zurückgerufen. Auch ist noch keinerlei Landungs¬
heer in den Dardanellen ausgeschifft worden. Alles dies
kann geschehen, aber zu erwarten ist es vorläufig nicht.
Dies — so bemerkt Staal — schreibe ich nicht im deutschen
Interesse oder weil ich den Verbündeten den Erfolg miß¬
gönne, sondern weil ich fest überzeugt bin, daß, falls das
Vorgehen gegen die Dardanellen erfolgreich sein wird,
das größte Elend, wogegen alle bisherigen Vorkommnisse
nichts bedeuten, und eine Zeit neuer jahrelanger Verwick¬
lungen, die aller Welt Aussicht auf einen dauernden Frie¬
den nimmt, über Euroa Hereinbrechen wird.

Die Beschießung Ereglis durch die russische Flotte.
: : Aus Konstantinopel wird gemeldet: Bei den

Dardanellen keine Veränderung der Lage. Die rus¬
sische Flotte hat nach ihrem theatralischen Auftreten
vor dem Bosporus gestern wieder einmal einen An¬
griff aus das Kohlengebiet von Eregli unternom¬
men. Rund 2000 Schüsse wurden abgegeben, die 9
Segelbarken zum Sinken brachten und vier Häuser
beschädigten. Sonst aber wurde nichts erreicht, keine
Verluste an Menschenleben und keine Beeinträchtigung
der Kohlenförderung. Ein versuchter Fliegerangriff
wurde durch die Landbatterien sofort abgewehrt. Tie
russischen Streitkräfte zogen sich mittags zurück.

Rückzug der Alliierten von den Dardanellen. .
: : Der Athener Korrespondent der Wiener ,.N.

Fr . Presse" telegraphiert : Aus Lemnos wird ge¬
meldet, daß im Kriegsrate der Alliierten , an welchem
die Admirale und General d'Amade teilnahmen, be¬
schlossen worden sei, die Forcierung der Meerenge«
auszuschieben, da die bis jetzt vor den Dardanellen
versammelte Armee nicht mehr als 30 000 Mann zahle
und die Operationen daher aussichtslos seien. Zu
diesem Entschluß habe auch die Tatsache beigetragen,
daß die Inseln vor den Dardanellen für die Zu¬
sammenziehung so starker Truppen wegen Mangels
an Wasser, Biehfutter und Wohnplätzen nicht geeignet
seien und die Mannschaften auf den Transport¬
schiffen viel zu leiden hätten , so daß die Gefahr
von Epidemien drohe. Daher sei beschlossen worben,
den größten Teil der Truppen nach Aegypten znrück-
zuschicken und nur einen kleinen Teil vor den Dar¬
danellen zu lassen. Drei Dampfer seien bereits nach
Alexandrien abgegangen, auf ihnen auch General
d'Amade und sein Stab.
Lima« von Sanders Oberbefehlshaber der Dardanellen^

Armee.
: : Aus Konstanrinepel wird gemeldet: Durch Kaiser¬

liches Jrade ist augeordnet worden, daß die an den Darda¬
nellen und in 'hier Umgebung zusammengezogenen vite
manischen Truppen fortan eine Armee, und zwar die fünfte,
zu bilden haben, deren Oberbefehl dem Marsall Lima»
von Sanders , dem früheren Oberbefehlshaber der ersten
Armee, anvertraui worden ist.

Feldmarschall Liman von Sanders war bekanntlich
der Chef der deutschen Militärmission, die im vorrgen
Frühjahr in die Dienste der Türkei trat.

Neuer Nachtangriff auf die Dardanellen.
: : Aus Rom, 29. März, wird der „B. Z. a. M." ge¬

drahtet: Nach hier vorliegenden Meldungen über die
Dardanellen-Aktion beschossen in der letzten Nacht drei
Panzerschiffe und vier Torpedojäger das Fort Kilid-Bahr
(an der engsten Stelle der Dardanellen) aus größerer Ent¬
fernung. Gestern vormittag wurde die Halbinsel Gallipoli
vom Saros -Golf aus zwei Stunden lang durch vier fran¬
zösische Schiffe beschossen, während englische Schiffe von
der Meerenge aus das Fort Dardanos bombardierten, das
nicht antwortete. Nachmittags beschoß auch die „Queen
Elisabeth" vom Golf aus indirekt die Dardanellenforts.
Ein türkischer Flieger kreiste über der Halbinsel und im
Dardanellen-Eingang. Beim Dunkelwerden verließen alle
Schiffe die Meerenge. Nach dem heutigen Kriegsrat der
feindlichen Befehlshaber, der angeblich hochwichtige Be-
fchlüsse gefaßt haben soll, wurde eine nahe bevorstehende
entscheidende Aktion angekündigt. Man erwartet eine
große Feldschlacht. Der französische Admiral ordnete an,
daß alle Tagesbefehle in sämtlichen Batterien angeschlagen
bleiben, bis Konstantinopel fällt.

Der Untergang des „Gaulois".
: : Aus zuverlässiger Quelle erfährt der Konstantino-

peler Korrespondent der „Franks. Ztg.", daß das franzö¬
sische Linienschiff„Gaulois", das am 18. März bei der Be¬
schießung der Dardanellen schwere Beschädigungen erlitt,
trotz aller Versuche, es flott zu erhalten, am Freitag mor¬
gen vor Lemnos gesunken ist.

Neue Beschießung von Smyrna.
: : Laut einer römischen Meldung aus Malta gingen

vier englische Panzer nach der Vurlabai (gegenüber Chios)
ab, um Smyrna zu beschießen.

Der Unterseebootkrieg.
Wie die „Fallaba " versenkt wurde.

: : Ueber die Versenkung des englischen Damp¬
fers „Fallaba " meldet Reuter noch folgende Einzel¬
heiten : Das Unterseeboot tauchte Sonntag mittag plötz¬
lich in der Nähe der „Fallaba " auf und gab ihr mit
der Dampfpfeife das Zeichen, beizudrehen. Aber be¬
vor das geschehen konnte, traf ...ein Torpedo bereits
das Schiff in der Nähe des Maschinenraumes. Die
Boote wurden ausgesetzt und bemannt, doch schlugen
drei von ihnen um, und die Insassen fielen ins
Wasser. Der Kutter „Queen Mary " kam noch recht¬
zeitig herbei, um 137 Personen aus dem Wasser
und den übrigen Booten zu retten . Auch andere
Fischdampser kamen zu Hilfe. Der Kapitän der „Fal¬
laba" wurde tot aus dem Wafser geholt. Der erste
Offizier wurde gerettet , nachdem er 21/2  Gründen tm
Wasser gewesen war. Ein Leutnant und ein Korpo¬
ral der englischen Armee wurden tot aufgesischt. Acht
Leichen wurden bei Mtlford angetrieben . Die ,,Fal«
laba" war ein Paketdampfer und fuhr nach West f. ka.
Nack weiteren Berichten, die auf , Erzählungen vog

Passagieren beruhen, suchte der Kapitän der ..F ' k«
laba" dem Unterseeboot zu entfliehen. Letzteres h 5s
aber eine so große Schnelligkeit entwickelt, daß es!
den Dampfer bald eingeholt hatte. Hierauf habe ter
Kapitän auf den Befehl des Unterseebootes, be n-
drehen, die Boote niedergelassen. Das Unterstes ot
gab der Mannschaft eine Viertelstunde Zeit, den
Dampfer zu verlassen. Es seien aber nur drei Boote
davongekommen. Eines sei umgeschlagen, eines zer¬
schellt. Der Torpedo sei aus einer Entfernung oow
ungefähr 200 Metern abgeschossen worden und habe
die „Fallaba " mitschifss getroffen. Das Schiff sank
binnen zehn Minuten . Darauf tauchte das Unter¬
seeboot unter , kam nach zehn Minuten in einer vier el
Meile Entfernung wieder über das Wasser und ver¬
schwand dann. Nach Berichten der Londoner Abend¬
blätter hat der Schleppdampfer „Atlanta " 116 Ueber-
lebende der „Fallaba " vom Kutter „Emma" überno n-
men und gelandet. Das Schiff hat mit 140 Passa¬
gieren und mehr als 100 Mann Besatzung am Sonn¬
abend Liverpool verlassen, um nach der Westküste von
Afrika zu fahren.

Aus der Winterschlacht
in der Champagne.

: : Die Kämpfe in der Champagne stellen eine
ununterbrochene Kette glänzender Taten unserer Truv-
Pen dar . Mitte Februar hat dort das zähe Ringen
zwischen Deutschen und Franzosen um jeden Fußbreit
Landes begonnen, und seitdem gehören die Namen
Souain , Perthes , Le Mesnil und Beausesour, die den
Kampffeldern am nächsten liegen, der Geschichte an.
Der Angriff ging meist von französischer Seite aus,
aoer oer Gegner say sich nrcht nur erner starren Ver¬
teidigung gegenüber, an der bisher im allgemeinen
seine Angriffe unter fürchterlichen Verlusten für ihn
zusammenbrachen, sondern an unermüdlichen Gegen¬
stößen fühlte er den kraftvollen Offensivgeist unserer
Truppen , der sich selbst da betätigte, wo es Mühe
genug kostete, sich gegen einen zahlenmäßig überle¬
genen Gegner zu halten.

* . ■ ; ■• ‘ 1. ' • . •
Alarm.

Aus der Kriegszeitung eines Reser v e-
Korps.

: : Freudestrahlend sieht man an einem Februar¬
tage die Rheinländer durch eine Straße von ik. giehen,
soll doch das Regiment nach der Ruhe mit Hinder¬
nissen eine wirkliche Ruhezeit bekommen. Doch um
6 Uhr heißt es in X. „Alarm ", und eiligst geht's zur
Jungburg . Wie wir hören, waren die Franzosen
in unsere Gräben eingedrungen, aber zwei Kompagnien
haben sie bis aus einen Graben wieder hinausgewor¬
fen und dabei 100 Gefangene gemacht. Uns bleibt
die Ausgabe, den vom Feinde noch besetzten Graben
zu nehmen. Von der Jungburg rücken wir durch den
Zulaufsgraben bis in die Nähe des H.-Wäldchens, wo
das Gepäck abgelegt wird . Den jungen Mannschaften
schlägt das Herz, aber die alten mahnen zur Ruhe.
„Mein Handgranatentrupp vor !" ruft der Kompagnie¬
führer , Oberleutnant Hennes. Ja , das ist eine Elite¬
truppe . Mit leuchtenden Augen stehen die Werfer,
die sich freiwillig gemeldet haben, vor ihrem Führer,
der biedere Bayer namens Kaiser neben dem leicht-'
lcüigen Wehrmanu Christian und dem Kriegsfreiwil¬
ligen Koch mit seinem Kindergesicht.

Es ist 2 Uhr nachmittags. Zwei Handgranaten,
von unseren Leuten geworfen, geben das Zeichen
zum Angriff. Die Werfer dringen bis auf 20 Meter
an den vom Feinde besetzten Graben heran. Eine
Handgranate nach der anderen fliegt in den fMrd-
lichen Graben , und schreckliches Jammern und Stöhnen
dringt an unser Ohr. Auch von unseren Getreuen
fallen manche. Der tapfere Bayer und der Kriegs¬
freiwillige liegen verwundet am Boden. „Sandsäcke
her !" rust Oberleutnant Hennes, und der Führer
schleppt jelbst mit anderen Leuten etwa 100 Säcke
heran, die von Hand zu Hand weitergegeben und auf¬
geschichtet werden. Durch die Schutzwehr werden die
Verluste bedeutend verringert . Der Wehrmann Chri¬
stian liegt vor der Böschung des feindlichen Gra¬
bens und wirst andauernd seine Granaten . „Jong,
die svatz," ruft er im Kölner Platt , und ähnliche
Ausdrücke folgert jedem Wurfe. Es gelingt uns je¬
doch nicht, den Feind in der Nacht aus dem Graben zu
werfen, und das feindliche Jnfanteriefeuer dauert,
wenn auch ohne größere Wirkung, in der Dunkelheit
au. Beim Morgengrauen melden sich Pioniere mit
Handgranaten , und der tapfere Christian nimmt mit
ihnen seine Arbeit wieder auf, dieses Mal aber mit
größerem Erfolge, wie lautes Stöhnen im feindlichen
Graben beweist. Unsere Leute sehen einzelne Fran¬
zosen aus dem Graben klettern und fliehen. Im
Augenblick sind die Unserigeu aus ihrer Stellung
heraus und laufen übers Feld aus den feindlichen
Graben zu. Bon der anderen Seite dringen Sachsen,
durch eine unserer Kompagnien verstärkt, unaufhalt¬
sam vor. Die fliehenden Feinde werden von den
Bundesbrüdern niedergemäht. „Hände hoch! Rieoec
die Waffen !" — es ist, als hätten die Franzmänner den
Ruf verstarlden, denn viele von ihnen folgen ihin.
Etwa 150 Mann , darunter einige Offiziere, ergeben
sich, und zwei Maschinengewehre blerben in unseren
Händen. Der Graben ist angefüllt mit gefallenen
und verwundeten Franzosen, und die Strecke dahinter
ist mit ihnen bedeckt. Aber auch die Reihen der Rhein¬
länder und Sachsen weisen Lücken auf. Von den acht
Tapferen des Handoranatentrupps ist nur einer un¬
verwundet zurückgekehrt. Aber als zwei Tage nach
dem heißen Kampfe der Kompagnieführer wieder Frei¬
willige für den Handgranatentrupp vortreten ließ,
waren sofort die entstandenen Lücken wieder ge-
schlosseu. , 1 . ,

. - i»« ssl II. !«liaü/Ki;
• 1 ' r * ’ Unsere Pioniere . ' »

Bilder der Tätigkeit der Pioniere in den Kämpfen
geben die folgenden Berichte: Die Pioniere , die in frü¬
heren Feldzügen, ja bis zu Beginn dieses Krieges als
eine Art Hilfswasfe galten, haben in dem Stellungs¬
kampfe eine führende Rolle übernommen. Sie haben
nicht nur die Leitung bei dem Ausbau der Stellun¬
gen und sind technische Berater und Gehilfen der übri¬
gen Waffen, sondern häufig sind sie es, die der In¬
struierte mit den modernen Zerstörungsmitteln , wie
Minenwerfern , Sprengminen , Handgranaten u. a. den
Weg bahnen. Wie große Dienste sie hierbei durch den
sie belebenden Ofsensivgeist, sogar im selbständigen
Angriff, auf ihre Kühnheit und die gewandte Hand-
a&n&mw ihrer Kampfmittel vertrauend , leisten können.

beweisen die folgenden Zeilen:
. . . In Erwartung eines feindlichen

war das Stellungstourmando,. soweit es nj,
derer Stelle tätig war , alarmbereit , Ĥ .
waren zurechtgelegt. Zwischen 12 und 2 ^
mittags machte der Pionier Roos, der nach
achtete, die Wahrnehmung, daß Franzoseift
rechten Flügel der vorgebogenen Zwischen-!
die Artilleriestellung oberhalb der Pionier -̂
eindrangen , ohne Widerstand zu finden,
Teil der Artilleriestellung nur von einzelnes
teristen besetzt war . W

Daraufhin gingen Unteroffizier Breuer
freiten Brune und Klosterhalfen, sowie btA
Roos , Weitzel, Hohenbild und Kubat vor, dew
und warfen in den von Franzosen bereits
setzten Graben Handgranaten , deren fürchterij
kung zu sehen war, keiner der Franzosen £
Kopf hochzunehmen! Ein Offizier stand ^
Graben und holte durch die Zwischenstellift
mehr Leute heran , um sich an der schwach^
Stelle festzusetzen und weiter durchzustoßen
lich wurde er durch eine wohlgezielte
zerschmettert. Daraufhin machten die '
Zwischenstellnng noch herankommenden

(es
B

vor

Kehrt, und Pionier Roos ging mit Hg^
bis dicht an den Grabenrand vor. Ein st»(
Infanterist rief ihm entgegen: „Pardon , P
Jahre alt !", worauf die gesamte noch iej
satzung von 34 Mann von den Pionieren
genommen wurde. Roos und Klosterhalfen h,
die schwerverwundetenLeute aus dem Grabe

Durch den sofort angchetzten Handgranat
wurden die Franzosen im Graben niedergel
noch andringenden , besonders nach zielbeivuj
feitigung ihres tapferen führenden Offizis
geschlagen und so der Angriff an dieser Stelle
gekämpft. Hätte man den Franzosen Zeit
so wäre der Graben nur unter . schweren
wiederzugewinnen gewesen. -

Der Erfolg wurde mit einem Gefallenen! öuß

ior

Kubat) und zwei Verwundeten erkauft. jMLv
Ueberlebenden wurden mit Ausnahme des ft f®
ziers , der das Eiserne Kreuz bereits erwordr̂ ei
für den mit Schneid und Kaltblütigkeit durchs llwn
Angriff zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen.

T77  beiHI- bei
Ei« Gegenangriff. en

Den Franzosen war es gelungen, einen bei
Schützengrabens des Regiments X. zu neft
sich dort eiltzurichten. Die tapfere Bediewi
Scheinwerfers und der Minenfelder hatte »
ihrem Posten ausgeharrt und den Heldentodg, j« (
Der Graben mußte wiedergenommen werden[£,
nant Froitzheim vom Pionier -Bataillon stell
völlig zerschossenen Flankierungsgraben von lteü
abends bis 6 Uhr morgens mit über IOOÖ %
säcken bis zu der vom Feinde besetzten Stell! n
her. Am Nachmittage griff Vizeseldwebel£» Jerfe
Pionier -Bataillon mit einer Sturmkolonne «»! —»
granaten von rechts an , während von links äi >en'
Froitzheim gegen den Feind drückte. Nach ruar
Leutnant die erste Handgranate geworfen hach rauss
der Gegner das erste Schützenloch, nach der kgsve
das zweite Loch. Ein Uebersteigen der fK»nen
Deckung war nicht möglich, da der Gegner fiele yano
wärts unter Feuer hielt. Jetzt gewann d P-
sere Znifanterie die Feuerüberlegenheit überi Mtu
Grabenlinie , und das weitere Vorgehen torati'
Mitwirkung von zwei Infanteristen möglii■
zwischen machte sich auch die Wirkung unft»
trefflich schießenden Artillerie und des von!«
nieren auf-geübten beiderseitigen Druckesg.Ite"v
Traverse zu Traverse vorspringend, warf£
Froitzheim mit feinen Pionieren 25 Handgr
Das wurde den Franzosen zuviel. Zuerst . 1
bann gruppenweise, stürzten sie aus deW
und flöhen' über ' das offene Feld in der1
ihrer eigenen Gräben zurück. Während dicĥ -
losen Flucht wurden sie unter starkes und .
reiches Feuer aus dem Flankierungsgraben „ „
men. Gleichzeitig stürzten Teile des Jnsanl ;n
giments . . . unter Führung des Hauptmanns •
vor, und es gelang, den ganzen Graben ui rng \
fallend niedrigen Verlusten unsererseits wird jn
obern. Wir verloren 5 MäNn, während die§
ungefähr 300 ernbüßten, der ganze G,rabe>ö Wflvon ihren Toten und Verwundeten.

Unsere Pioniere haben hier wreder e» > ge¬
zeigt, welch glänzender Mut und Tatendranft tnmte
stockt. _ . chtige

Wirk!

Mehlpreis und Sparpstit «km
: : Daß der Mehlpreis von der Krieg- Du5

Gesellschaft von 39 Mark pro Doppelzentner1 n ^
stufungen auf 35 Mark für Roggenmehl her .
werden konnte, ist gewiß ein erfreuliches, >
unserer Nahrungsmittel -Organisation im Krieg
wird .sich wohl auch in der Enttäuschung ^
Die unsere Feinde erfüllen mag, wenn sie! dahi
ihren Lügen über die Nahrungsmittelnot rn
land einsehen müssen, daß bei uns das ™ e Uri
teurer , sondern billiger wird. Besonders
das in den letzten Wochen trotz der ,M ^
großen amerikanischen Ausfuhr und der SJ j***"®
auf die argentinische Ernte 30 bis 40 W "3 gei
pro Tonne Weizen zu bezahlen hatte, als unst zur[
Preis ist, wird die Verbilligung des Mehles ln ischgsj
land mit recht bitteren Gefühlen aufneHmedtet roe

Diese erfreulichen Tatsachen aber dürfen tafungp
veranlassen, die Herabsetzung des MehlpfHKwegz
etwa als ein Symptom dafür anzusehen̂. ntJ
große Aufgabe, mit unserem Brotgetreidevor
die nächste Ernte hinein zu reichen, nnn^
Niger ernst als bisher behandelt werden dE iicher'
man in Friedenszeiten gewohnt ist, ein « »rdeirej
' " wmehrunst des AngA Gefghder Preise mit einer Vermehrung
Vorrats in Verbindung zu brrngen, so ft t dah^
angesichts der Regelung unserer Getreidê . .
im Kriege nicht zu. Im Gegenteil. Ledlg'M ^M;»«. e ovvvv -v}*. «tvvyv >-♦**•*. ►*. —
auf die vorhandenen und zunächst nicht ven ^ •
Vorräte von Staats wegen die Hand gê sj --
ist und die Verteilung nach der KoPfzâ .L.^ uo,
völkerung geregelt ist, läßt sich trotz der vM "Nĝ
im Vergleich zu friedlichen Zeiten beträchtlm̂ "Mê ,
heit der Vorräte ein Mehlpreis erzielen, dtt
niedriger ist, als es die letzten Mehlpreist ft X 2h,
.csntthpr wim-ptt Darum darf die Hera0I)̂ Mr- -Handel waren . Darum darf die M >nlu«,
Meblvreikes auch darüber keinen Zweise'
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es einze» ^ bte Aufzehrung der vorhan-
Krotver Möglichste zu derlana -nmen.

Vorräte
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►Schrchreo> g> a(* dem nunmehr ber der Reichs-
»ig betniU» ' ÖD,t MTB . mitgeteilten Endergebnis
■* vorliege ^  Zeichnungen nach der Größe wie
pieeeu.i „-klammerten Ziffern sind das Ergebnis
/Len Kriegsanleihe) :

Mark 452T13 ( 231112 ) Zeichnungen =

8  SS ? Mark̂'581 470 (241804) Zeichnungen
Millionen Mark,

600—1000 Mark 660 776 Zeichnungen -- 604

bauverern wurden die Herren Erwin Hirschmann zum
Vorsitzenden. Andreas Basting, Adam Naß, Jakob Derflroff
M Ausschußmitgliedern gewählt. Bürgermeister Hartmann-
Winkel teilte in der Versammlung mit. daß sowohl das
zur Bekämpfung nötige Kupfervitriol als auch der nötige
Schwefel von der Gemeinde beschafft werden würde.

Neueste Nachrichten.

Schreiben den Rücktritt des Generals, der anläßlich seines
Abschiedes zum Mitglied des Reichsrats ernannt wurde.
. I ^ K^ autinopel , 1. April. In den Dardanellen
dauert die Ruhe seit der Schlacht des 18. März an
Gestern wurde laut einer Privatdepesche aus Tschankale ein
Laboratorium für Rontgenstrahlen. begründet von Doktor
Baiadur Bei, rn Anwesenheit der Militärbehörden feierlich

kivnenM^r 'ogg M^rk 418 861 Zeichnungen (beide
von iiv » me») 453143 = 736 (beide Gruppen
’men *587) Millionen Mark,
^ 9100- 5000 Mark 361 459 (157 591) Zeichnun-

1354(579 ) Millionen Mark,
5100- 10 000 Mark 130 93 (56 438 ) Zeichnun-

u staUvon oi u .^-0) Millionen Mark,
U' PilkH „ -,« 100—20  000 Mark 46 115 (19 313) Zeich-

von 07) Millionen Mark,
"' -» ^ 0100- 50 000 Mark 26 407 (11 584) Zeich-

— 926 (410) Millionen Mark,
lfu 100- 100  000 Mark 7742 (3629) Zeichnun-
' 648 (315) Millionen Mark,
bT„ 100 100- 500 000  Mark 4361 (2050) Zeichnun-- 1066(509 ) Millionen Mark,
" 500100- 1 000  000 Mark 538 (361) Zeich-

1 i / C\ QH\ flT) » Tfi rA»-»/AV* STT> V.6

TU Wien , 31. März. Amtlich wird verlautbart:
An der Front an den Ostbeskide ist der Tag ruhiger ver-
laufen. In den östlich anschließenden Abschnitten dauern
diê -Kämpfe fort. Auf den Höhen nördlich Cisna und
nordöstlich Kalnica wurden abermals mehrere russische
Sturmangriffe, die der Feind noch nachts wiederholte, ab¬
geschlagen. Auch nördlich des Uzsoker Passes scheiterten
Nachtangriffe des Feindes unter schweren Verlusten. Weitere
1900 Mann wurden eingebracht. An der übrigen Front
hat sich nichts wesentliches ereignet. Es fanden nur Artille-
riekämpse statt. Seit dem 1. März wurden in Summa
183 Offiziere und 39 942 Mann des Feindes gefangen,
68  Maschinengewehreerbeutet. Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabes, von Höfer, Feldmarschalleutnant.
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D„, 1000000  Mark 325 (210) Zeichnungen =
» (869) Millionen Mark,
Zusammen 2691060 (1 177 235) Zeichnungen ----
ff (4460) Millionen Mark.
Es wurden gezeichnet:

^ der Beichsbank und ihren Zwerganstalten 565

TU Budapest , 1. April. „Az Est" meldet: An der
Karpathenfront hält der heftige Kampf an. An der Uzsok-
Front griffen die Russen vorgestern Nacht und gestern früh
mit erneuter Kraft an, wurden jedoch zurückgeschlagen. Im
nördlichen Teile des Saroser Komitats fanden schwere
Kampfe statt, in deren Verlauf wir bei Molnar Wagas
einige Vorteile errangen. Die Russen ersetzten unaufhörlich
ihre riesigen Verluste. Weitere Telegramme melden: Die
österreichisch-ungarischen Truppen überschritten am 27. März
die bessarabische Grenze, zwangen die Russen zum schnellen
Ruckzuge und nahmen Nowosielieozä, Bolusek und Cotin
ein. Sie stehen 35 Kilometer auf bessarabischem Gebiet
In der Bukowina herrscht über die neuerlichen Erfolge große
Begeisterung. ö ö P

m Nerv-Jork , 1. April. Die hier lebende chinesische
Bevölkerung verfolgt mit größtem Interesse den Verlauf
der japanisch-chinesischen Verhandlungen in Peking. Die
Stimmung aller Chinesen ist enorm antijapanisch. Im
Chinesenviertel Rew-Yorks ist es mehrfach auf der Straße
un°' in Gastwirtschaften zu schweren Schlägereien gekommen,
zwischen Chinesen und Japanern bei denen 2 Japaner er¬
schaffen wurden. Die Polizeiwachen des Chinesenviertels
sind infolgedessen verstärkt worden. Mehrere Gastwirt¬
schaften wurden geschlossen und die polizeilichen Verfüq-
ungen über Straßenmanifestationen usw. wurden verschärft.
Auch m hoher gestellten Klassen der in Amerika lebenden
Gywesen mach: sich eine starke antijapanische Bewegung
geltend. Von einflußreicher chinesischer Seite aus wird an
einem umfassenden Boykott gegen Japan auf jedem Gebietgearbeitet.

Primt-TelegraM-er Geisenhemer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 1. April.
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flnen!
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Bebient
>atte is
ntobje Geisenheim, 1. April. Mit dem heutigen Tage
veroeo ^ Schalter des Postamtes während der Sommer-
vn st!̂ 7 morgens ab geöffnet.n von

lionen Mark,
wei den Banken und Bankiers 5592 Millionen M.,
bei den öffentlichen Sparkassen 1977 Millionen M.,
bei den Lebensversicherungsgesellschaften 384 Mil¬
ien Mark,
bei den Kreditgenossenschaften 430 Millionen M.,
x. -i  sgnft 112 Millionen Mark.

Lokales und Provinzielles.

100ÖrA Paketverkehr mit dem östlichen Kriegsschauplatz.
Stelltn 29. März ab ist der Privat -Paket- und Fracht¬

er Ls« »erkehr auch mit den im Osten befindlichen Trnp-
me uii - mit Ausnahme der in Galizien und in den Kar-
links8 hen verwendeten— nach Maßgabe der seit deni 22.

Nach! wuar gülligen Vorschriften zugelassen. Hierbei ist
i Haiti, raussetzung, daß wegen der schwierigen Beförde-
h derAgsverMniffe auf den in Frage kommenden Eisen-
>er feiKnen nur unbedingt notwendige Gegenstände z: m
’r fiea :Janb gelangen und jedes Uebermaß vermieden
ann ü v. Andernfalls müßte diese Vergünstigung zur
über li Hutung von Stockungen, die beim Weihnacht:: . r-
i wwd' lebhaft beklagt wurden, wieder aufgehoben wer-
mögliŝ .Die Mittellung des Zeitpunktes, zu deni ei re

UM von Paketen usw. auch für die Truppen :n
vonl« 0-en und in den Karpathen zulässig ist, erfolgt

. 1- April. Die bemerkenswertesten Einzel¬
heiten über die Torpedierung des Paketpostdampfers„Fala-
ba" ist die Mitteilung des Steuermannes Blair, der von
der Swansea „Daily Post" ausgefragt wurde, daß die
„Falaba" am Sonntag Morgen 5 Uhr von dem deutschen
Unterseeboot zum Stoppen aufgefordert wurde. Sie suchte
sofort mit Volldampf zu entkommen, wurde aber um 12'/?
Uhr eingeholt. Somit dauerte die Verfolgung 7 Stunden.
Dadurch wird die außerordentliche Schnelligkeit des Tauch¬
bootes bewiesen, da der Postdampfer trotz einer langen
Dauerfahrt nicht zu entkommen vermochte. Dies wird auch
noch durch die Deckoffiziere der „Falaba" erhärtet, die be¬
kundeten. daß sie niemals ein Unterseeboot mit einer der¬
artigen Beweglichkeit gesehen hätten, da wiederholte Ramm¬
versuche seitens der „Falaba" stets mißlangen.

TU Lyon , I. April. „Rouvelliste" meldet aus Paris:
Der Dlvffions-General Lere ist am 15. März vor dem
Feinde gefallen.

g fc ^ Pakete, die schon jetzt zur Aufgabe' dorthin
jatf s in Ermangelung einer BeförderunqS-
Handg« den Absendern zurückgegeben werden. Zur
tuerft: u”9 .unnötiger Kosten wird dringend eiip-

k"' „Evarge Zweifel hinsichtlich der Paket- usw.
iffiL 0n  Heeresangehörige bei den Militür-

dit,k Sprache zu bringen. Die für soluze
; und' l>en bei den Postanstalten vorrätigen grünen
raben^ werden kostenlos befördert. (WTB.)
Znsanl t: "e ^ rfuhrung Verwundeter aus den Fclvtaza-
mnns ^er Heimat. Den Marinefeldlazaretten
en u«Ls. . gehen, wie amtlich mitgeteilt wird, an-.' o wie  uuuuu ) muyeieui lüito, uu-
wied» 4„ «riefe von den Angehörigen von Verwundeten

mndA Wunsch ausgesprochen wird, die

lr:e9 lounh»&«‘ü“* ih  ver Wei,e vor (uy geyc, oag oie
itil 1 ti ôm Feldlazarett dem Lazarettzuge über-
,l he» ^ Der Lazarettzug erfährt jedoch erst von

her Heimat den Ort, an dem jeweilsBerhii1 ven uvi , an  oem jeweils
Kries Ce±t»Pfoten abgegeben werden sollen. Die Fetc-

chung also keinerlei Einfluß auf die Zutei-
sie

>t in

*n ^n bestimmtes Lazarett in der 5?ei-
zu lassen. Diese Gesuche lassen dar-

out  iiber den Einfluß der Feldlaza-
ttm+J« o e Zuteilung von Verwundeten zu einem

Lazarett in der Heimat in weiteren Kreisen
NrÄi;Tifflchuuungen verbreitet zu sein scheinen.

^bgen die Verhältnisse so, daß die
M von Verwundeten aus dem Feldlazarett

^M,Lbimat in der Weise vor sich geht, daß die

an 01« . icuietiui v̂ iu | iuß uus uie
bolitnlfc 11 bestimmten Lazarett in der Heimat,

in Krsâ -n ^̂henden Gesuche sind also erfolglos und
s e un!! - ich die Beantwortung lediglich eine
ers s überflüssige Mehrbelastung der
..arL ^ ette mit Schrerbarbert.
>M na ^ - eingau . vcocy immer mutz oie Gr¬
ünst' zur daß die zur Verhütung von Un-

es irpisch-n Obn-nassauischen landwirtschaftlichen Berufsge-
hme> iet L JOffenen Vorschriften in vielen Fällen nicht
len Wenn die Behörden in letzter ZeitrofmiQ en  q,, . ui reyier )̂eu von
j^ ^Pweas .ffvstand genommen haben, so rechtfertigt dies
mor> "teil feb'e Nichtbeachtung der Vorschriften. Im

>? en die Behörden mit Nachdruck auf deren

echenj"^ "^ ^ äu prüfen, ob diese den Vorschriften
elegi, ler Arbeit/? " jubelt sich um Schutz und Gesund-
vo«
liM

*i4UllQx 7 ’5 ll,v‘uul mu »iuun 'iuu uu| uKieii
licher' 2[rh Urĉ Einberufung zahlreicher landwirt-

Unternehmer gezwungen sind, nicht
Personen zu beschäftigen, die naturgemäß

an.
dü-st. ... <
i E Qtf>citete

sind, als eingearbeitele Personen.
43T*td4t eines jeden Unternehmers, seine Ein-'aufhin

S'. r  Arbeiter ös ? . unv ig,e,unv-
0 isgevgff-z- / Labei kommt noch in Betracht, daß die
J 'Uiiĝ |^ aTt roegen der Unfälle, die durch die Nicht-

DCt?
ist

uvg derN kl. . gen oer Unfälle, die durch die i
^nebine "^̂ ^ herbeigeführt worden sind,'°rnekm-/ i9 yervelgejuyrt worden sind, von

”,e ®r^a*tun8 ^ rer  Ausgaben fordern

^ des 31. März. In der Haupt-
I ® Ortsvereins Winkel im Rheingauer Wein-

LU Paris , 1. April. Rach den Meldungen der Blätter
entwickelten die deutschen Flieger in den letzten Tagen eine
ganz besonders hervorragende Tätigkeit in Flandern und
Nord-Frankreich. So ist am 30. März Calais abermals
von zwei deutschen Flugschiffen, einer Taube und einem
anderen Apparat, anscheinend einem Albatros, überflogen
und von der Taube bombardiert worden. Die Apparate
näherten sich bei Morgengrauen der Stadt . Sie flogen die
Küste entlang und hielten sich in ziemlich großer Höhe. Im
ganzen wurden 6 Bomben geschleudert, die nur Material¬
schaden anrichteten. Beide Flugzeuge wurden unter Feuer
genommen, entfernten sich jedoch unbeschädigt. — Durch
einen abermaligen Zeppelinalarm wurde am gleichen Tage
Paris in Aufregung versetzt. Nach einer telefonischen Diel¬
dung sollte in der Gegend von Soisson Zeppeline gesichtet
worden sein, die in der Richtung nach Südwesten flogen.
Paris durchlebte unruhige Stunden, ohne daß jedoch die
erwarteten deutschen Luftschiffe sich sehen ließen. Dagegen
wird jetzt die Mitwirkung eines Zeppelins bei dem Bom¬
bardement von Pont-a-Mouffon gemeldet. Er überflog die
Stadt mehrmals und warf einige Bomben ab. Unter leb¬
haftes Feuer genommen, entfernten sich die deutschen Flieger
in östlicher Richtung.

TU Rotterdam , l . April. Wie aus Madrid ge¬
meldet wird, meldet die dortige„Liberal", daß die aufstän¬
dischen Mauren die von den französischen Truppen bereits
vor einiger Zeit geräumten Städte Fez und Mekinez be¬
setzten. Damit bestätigt sich die bereits im Februar einge¬
troffene Nachricht, daß die Franzosen ganz Marokko mit
Ausnahme von Casablanca und Rabat räumten. Aber
auch in diesen beiden Küstenstädten stehen nur noch schwache
Garnisonen. _Es scheint, daß die ans Marokko zurückgezo¬
genen französischen Truppen zur Verstärkung des in Algier
stehenden Militärs verwendet werden.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Fortnahme des von Belgiern be¬

setzten Kloster Hoek - Gehöftes und eines
kleinen Stützpunktes bei Dixmuiden nahmen
wir einen Offizier und 44 Belgier gefangen.

Westlich von Pont -a-Mousson, in und
am Priesterwalde kam der Kampf gestern
Abend zum Stehen . An einer schmalen
Stelle find die Franzosen in unsere vor¬
dersten Grüben eingedrungen . Der Kampf
wird heute fortgesetzt.

Bei Dorpostengefechte nordöstlich und öst¬
lich von Luneville erlitten die Franzosen
erhebliche Verluste.

3n den Vogesen fand nur Artillerie¬
kampf statt.

Oestlicher Kriegschauplatz.
3n der Gegend Augustowo und Suwalki

ist die Lage unverändert.
Nächtliche Uebergangsversucheder Russen

über die Rawka südöstlich Skiernewiee
scheiterten.

Russische Angriffe bei Opoeno wurden
zurückgeschlagen.

3m Monat März nahm das deutsche
Ostheer im ganzen 55 800 Russen gefangen
und erbeutete 91 Geschütze und 61 Ma¬
schinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 4. April bis 11. April 1915.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.
Sonntag, „Oberon". Anfang 6V, Uhr.
Montag, „Die Meistersinger".
Dienstag, Abon. 18 „Mignon".
Mittwoch, Abon. C „Die Journalisten".
Donnerstag, Abon. D „Joseph in Aegypten".
Freitag, Abon. 8 „Kater Lampe".
Samstag, Abon. A „Abu Hassan", hierauf „Die Jahres¬

zeiten der Liebe".
Sonntag, Abon. C „Götterdämmerung". Anfang 6 Uhr

TU London , 1. April. Reuter Bureau meldet aus
Glasgow, daß der Dampfer „Crown os Castle" auf der
Höhe der Scilly-Jnseln torpediert worden ist.

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Karfreitag den2. April, vorm. -/-10 Uhr: Gottesdienst. Beichte

und Feier des hl. Abendmahls.

TU London , 1. April. Der britische Handelsdamp¬
fer „Flamenian", von Glasgow nach dem Kap unterwegs,
wurde am Dienstag, 50 Meilen von den Scilly-Jnseln
entfernt, zum Sinken gebracht. Die Mannschaft von 31
Mann wurde von dem dänischen Dampfer „Finnlandia"
ausgenommen und in Holyhead gelandet.

TU Kopenhagen , 1. April. Eine Pekinger Meldung
des „Daily Telegraph" besagt: China werde die japanischen
Forderungen endgültig ablehnen. Die Zeitung kündigt die
Entscheidung für die allernächsten Tage an. Die Peters-
burger „Rjetsch" meldet: Die Regierung in Tokio habe den
aus Rußland ausgewiesenen Deutschen und Oesterreichern
angeblich das Betreten japanischen Bodens verboten.

^eslsckule
mit

TU Stockholm , 1. April . Ein Telegramm aus
Petersburg meldet heute den Rücktritt des russischen Gene¬
rals Russky, der als Kommandant der 3. Armee bei Lem¬
berg, Warjchau und Prasznysz hervorragend tätig war.
Der Rücktritt ist, wie gemeldet wird, aus Gesundheitsrück¬
sichten erfolgt. Der Zar beklagt in einem persönlichen

Reform - Realgymnasium
zu Geisenheim.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den
!5. April 1915, um 8 Uhr mit der Prüfung der neuen
Schüler , der Unterricht am 16. April 1915 , um 8 Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden
Reform -Realgymnasium wird die Obertertia errichtet
werden.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real¬
schule , sowie die Unter - und Obertertia des Reform-
Realgymnasiums sind mündlich oder schriftlich an
den Direktor zu richten.

Geisenheim,  den 5. März 1915.
Der Direktor

der Realschule und des Reform-Realgymnasiumsi. E.
M asb erg.



Memels Leidenstage.
Die Bestialität der Russen.

: : Wie furchtbar die Russen während ihrer kurzen
Anwesenheit in Memel gehaust haben , geht aus einem
Bericht des Kriegsberichterstatters R . v . Koschützki an
die „ B . Z . am Mittag " hervor . Danach haben die rus¬
sischen Horden dort tatsächlich wie Teufel gewütet.

„Bis jetzt, " berichtet Koschützki , „ haben amtliche
Feststellungen in über hundert Fällen sinn¬
lose Morde sowie Vergewaltigungen  von
Frauen und Mädchen festgestellt . Was amtliche Er-
kundung noch hinzubringt , was die Asche der einsamen
Bauernhöfe für immer deckt, was Hunderte verschlepp¬
ter Landsleute zu erdulden haben , kann niemand wissen.
Die Verschleppten , deren Namen und Wohnort ich
mir aufschrieb , schwankten im Alter von vier Tagen
und 82 Jahren . Die Frau eines Landwehrmannes
ist darunter mit 12 Kindern . Das Jüngste war vor
vier Tagen geboren . Es starb unterwegs und blieb
tot in Krottingen zurück.

Unterschiedslos wurden die Menschen aus den Häu¬
sern herausgeholt , um als Kugelfang vor den
Truppen hergetrieben  zu werden . In Rum-
pischken wurden die Schwestern und Pfleger  des
Krankenhauses an der Wand aufgereiht , um
erschossen zu werden.  Einige verwundete Russen,
die in ihrer Pflege genesen waren , verhinderten es
im letzten Augenblick.

Das viehische Treiben fand seinen Gipfel in den
Vergewaltigungen,  denen Frauen und Mädchen,
Kinder und Greisinnen zum Opfer fielen ."

Koschützki berichtet von verschiedenen dieser gräß¬
lichen Schandtaten . Sie sind so haarsträubend gemein
und zeugen von einer solchen Vertierung der russischen
Horden , daß man sich unwillkürlich fragt : Waren das
wirklich Menschen , die die russische Heeresleitung nach
Memel zum Rauben , Morden , Sengen und Brennen
gesandt hat ? Auf die Wiedergabe des Berichts über
die scheußlichen Exzesse wollen wir verzichten . Es
ist bezeichnend für diese Sorte Soldateska , daß es russi¬
schen Offizieren nicht gelang , die Soldaten von ihrem
sinnlos gemeinen und himmelschreienden Treiben ab-
zübringen . Sie hatten , wie Koschützki berichtet , alle
Macht über die Horden verloren.

Das sind die Bundesgenossen der Engländer und
Franzosen ! Es hieß ja sogar , der Zug nach Memel
sei auf besondere Anregung des französischen Ge¬
nerals Pau gelegentlich seines russischen Aufenthalts
unternommen worden . Wird nun die Welt endlich
begreifen , was die verlogenen Schmähungen unserer
Feinde über die „ deutsche Barbarei " zu bedeuten ha¬
ben ? Daß sie von ihnen nur darum planmäßig ins
Werk gesetzt werden , um die Aufmerksamkeit der Völker
von den Bestialitäten der russischen Mordbrenner,
Folterknechte und Frauenschänder abzuziehen? _

Aus Stadt und Land.
**  Glückwunsch des Kaisers an das Jufanteric-

Rcaiment Graf Werder . Der Kaiser hat anläßlich der

Kekanntmachnng.
Anläßlich der bevorstehenden Osterfeiertage , der

Kommunion - und Konfirmationsfeiern , mache ich auf die
Vorschrift der Ordnung zur Regelung des Brot - und
Mehlverdrauchs aufmerksam , nachdem das Kuchenbacken
— auch in der Hauswirtschaft — verboten  ist.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 der Be¬
kanntmachung vom 25 . Januar 1915 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Geisenheim,  den 31 . März 1015.
Der Bürgermeister.

_ I . V . : Kremer,  Beigeo rdneter.

Kekanntmachnng.
Zur Vornahme der Ergänzungswahl von 2 Mit¬

gliedern der Stadtverordnetenversammlung für die zweite
Wählerklasse ist Termin auf

Donnerstag den 15. April d. 3s ..
vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem hiesigen Rat¬
hause anberaumt worden.

Die Wähler der zweiten Klasse werden hierzu mit
dem Bemerken eingeladen , daß die zu Wählenden keine
Hausbesitzer sein müssen.

Zur zweiten Wählerklasse gehören alle Wahlberech¬
tigten , welche 143 Mk . 26 Pfg . bis zu 691 Mk . 15 Pfg.
an direkten Staats -, Gemeinde - und Kreissteuern im
Jahre 1914 zu entrichten haben.

Geisenheim,  den 30 . März 1915.
Der Magistrat.

_I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Empfehle für die
Ieiemge Md

Weiße«6o««tag:
Schönen Kolländer

Kopfsalat , Blumenkohl,
Schwarzwurz , Wirsing , '
Weih - und Wotkraut,

Weerettig , Heike u Kote
Küken , Kräuter rc.

Ferner frische Sendungen
Blut - Orangen und

Apfelsinen
Frische Zitronen

3 Stück 25 Pfg.
Etz- und KochLpfel
Irische Wüsche Eier

per Stück 12 Pfg.
Neu eingeführt:

Tafel - Magarine
(Marke Timor)

per Pfund I Mk.
Butter SchmalziMagarine)
(Ehrendiplom ) Pfd . 1 Mk.
H . Dillmann , Marktstr.

Empfehle
für die Karwoche:
Prima frisch gewässerten

Stockfisch,
sowie Schellfisch und

Cabliau.
Franz Kretzer,

Kirchstraße.

Prima

A-felmi»
zu verkaufen.

Franz Nückert,
Zollstraße.

LMlk'-AÄS-
Hotel , Restaurant , Cafe

Uvüe". Telefon 205

ivorsyrigen Zugehörigkeit des Jnsanterie -Reglments
Gras Werder (4. Rheinisches ) Rr . 30 zur preußischen
Armee einen Erlaß an das Regiment gerichtet , in
dem er seinen königlichen Gruß entbietet und in
dankbarer Anerkennung seiner treuen , vielfach beson¬
ders im gegenwärtigen Kriege mit Auszeichnung ge¬
leisteten Dienste Säkülarfahnenbänder verleiht . Der
Kaiser bittet den Allmächtigen , seine Hand auch ferner¬
hin über das Regiment zu halten und dessen ruhm¬
gekrönte Fahnen überall zum Siege zu führen.

** Fünfzehn Brüder im Felde . In dem zum
Lazarett eingerichteten Strandschloß in Kolberg (Pom¬
mern ) befindet sich gegenwärtig ein verwundeter
Krieger , dessen vierzehn Brüder im Felde stehen.
Ein Bruder ist Unteroffizier und bereits Ritter des
Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse . Sechs Brüder
sind Kriegsfreiwillige . Der Vater der fünfzehn Söhne
betreibt in einer westpreußischen Stadt die Klemp¬
nerei und hat noch drei Töchter , zusammen also acht¬
zehn Krnder . Beim Ansbruch des Krieges hat der
Vater 600 Mark vom Kaiser als Geschenk erhalten.

** Die Opfer des italienischen Erdbebens . Der
Abgeordnete Cappelli hat in einer der letzten Sitzungen
der italienischen Kammer den Bericht über die Schä¬
den des Erdbebens vom 13 . Jan . erstattet . Darnach
hat dre Katastrophe genau 29 978 Tote gefordert.
Die in Mitleidenschaft gezogenen Bezirke zerfallen
nach dem Bericht in drei Gruppen . Vollständig in
Trümmer gelegt und dem Erdboden gleichgemacht
wurden 59 Gemeinden . Schwere Schäden erlitten durch
das Erdbeben 129 Gemeinden ; 184 Gemeinden erlitten
beachtenswerten Schaden , der aber wieder gutzumachen
rst . Dre Gesamtzahl der in Mitleidenschaft gezogenen
Gemeinden beträgt sonach 372.

** Die Kriegsfahrt eines Fünfzehnjährigen . Eine
kühne Fahrt unternahm kürzlich der 15jährige Sohn
ernes Landsturmmannes aus Eibau in Sachsen . An¬
getan mit seiner Pfadfinderuniform und versehen mit
einigen Lebensmitteln , machte er sich von Zittau aus
mrt dem Rad auf den Weg nach Kalisch in Rußland,
wo fern Vater berm Landsturm steht . Rach dreieinhalb-
taglger Fahrt kam er zur größten Ueberraschung des
^aters glücklich rn Kalisch an . Nachtquartier bezog
er unterwegs das erste Mal in Liegnitz auf der Polizei-
wache,^ bann bei einem Pfarrer in einem Dorfe un-
weit Oels und zuletzt in Ostrowo in der Kaserne'
Ueberall fand er gute , aufmerksame und kostenlose
Verpflegung . Sern bescheidenes Reisegeld von einer
Mark war bis auf vier Pfennige aufgebraucht . Die
Grenzuberschreitung wurde ihm auf Grund eines
Grenzausweises für Oesterreich mit Rücksicht auf sein
Reiseziel gestattet . Rach einem Aufenthalte von iy,
S3od )en , den er zu vielerlei Besichtigungen , auch von

der innge „ Held " mitSchützengräben benutzte , kehrte
dem «^ uiftambten Vater jetzt in die Heimat zurück.

** HinSenvrrrg und das zerstörte vyck. Aus An¬
laß der Vertreibung der Russen aus Masuren und ins-
besondere aus Lhck, hat der dortige Magistrat be-
swlosmsen , die größte Srraße dieser Stadt , die Bahn-
schlosien , die größte Straße dieser Stadt , die Bahn-
bura umzubenennen . Auf die Bitte um seine Ge¬

nehmigung hierzu hat Htndenburg wn
Schreiben geantwor . et : „ Für die freund
einer Straße Ihrer schwergeprüften Stadt
men geben zu wol . en , danke ich verbft
eigenen Augen körn te ich feststellen , tvi-
Gemeinde gelitten hat , und daß alle -
spannt werden müssen , um den Schadenl
Wre aber die mir anvertrauten Masu^
menter . in hervorragender Weise bei de>
fung des Gegners veteiligt gewesen sin!
sicher , daß es der Masurischen Bevölke?
zester Zeit gelingen wird , den anqerr
den durch ihre Arbeit wieder zu besein
Majestät der Kaiser und König haben di. ,
habt , mich zum Chef des in Ihrer
merenden 2. Masurischen Jnfanterie -Re
14 / zu ernennen . Ties wird mir nach
Frieden Gelegenheit geben , die Wieder«
das fernere Gedeihen Ihrer Gemeinde Vers
zu lernen . Meine besten Wünsche begleit,
tfurf auf ihrem Weae zu neuer Blüte '«

** Starke Schncefällc in Süddeutsch !». .
Hochvogesen und tm Hochschwarzwald ging?
tag und Dienstag starke Schneefälle nied..'
bis auf die Täler erstreckten . Auf den ?
mußte mit Bahnschlitten gefahren werden,
berggebiet erreichte die Schneehöhe I 7n
bei 7 Grad Kälte . _

** Wiedereinstellung selddienstuntauqli ».
ter »n Fabriken . Eine Anregung , die ft?
industriellen Werke Deutschlands vorbildlich l
hat die Direktion des Krnpp -Gruson -Werke-
deburg gegeben . Durch Anschlag in der &
bestimmt , daß frühere Arbeiter und Ana
im Kriege verwundet worden oder erkran!
infolgedessen felddien stuntaug M sitcd, m

werden . Die Einstellung tm Werkel
zeftalle von dem Ergebnis einer ärztli
suchung abhängen . Es wäre sehr zu beai
solche rm vaterländischen Interesse 'liegen!
mungen von den industriellen Werken m
gemein erlassen würden , um den aus dem>
beschränkter Arbeitsfähigkeit zurückkehrenden
baldmöglichst wreder eine nutz - und lohnbri
trgkeit zu verschaffen.

** Dampferzusammenstoß . Einem a
«ramm aus New Orleans zufolge ist der a
Dampfer „ Heredia " im Nebel mit dem
Dampfer „ Parisian " zusammengestoßen , » r
strandete an der Mündung des Mississh,
Dampfer sind schwer beschädigt . Die „ Heredi,
noch den Kustendampfer „ Theodore SB«.Sinken . °

** TodessturU . Der 29jähriqe italienk
litärflieger Giuseppe Pizztghini ist bei ein!
flug auf dem Flugplatz Mirafiore bei 1
seinem 50pferdigen Bleriot -Eindecker aus j
Höhe abgestürzt und kurz darauf infolge«
tenen Verletzungen gestorben.

Marktstraße 2. Marktstraße K

tzen
iden

s
Größte Auswahl.

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion , Manufakturwaren,
:== := = Möbel und Betten

empfehlen zur bevorstehenden

fiommünio« mi  tinlifilioi
weiße , schwarze und farbige

Kleiderstoffe
— von den einfachsten bis zu den feinsten . =

«c
Kommunion - u. Konfirmanden

Anzüge , ein- und zweireihig
schwarz , blau u. marengo in enorm großer Auswahl.

Herren - und Burschen -Anzüge
ein - und zweireihig

in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen , Fertige Schürzen , Herren - u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen , Nähmaschinen.

Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.

Übernahme ganzer Ausstattungen.

Billigste Preise.

Telefon Nr . 132. Telefon Nr.
erf

l } !• Eilize!
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